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Fachhochschule - ESB-Studenten vertreten bei der welt-
größten UN-Simulation in New York das Emirat Kuwait

Die Reutlinger Delegotion mit dem kuwaitischen Botschafter Abdulhamid Abdulla Al Awad-

Diplomatisch
REUTLINGEN. Die ESB Business School
Reutlingen wird vom 3. bis zum 14. April
zum ersten Mal eine Delegation von Stu-
denten zum National Model United Nati-
ons (NMUN) nach New York schicken.
Dabei werden die zvtanzig Studenten
eine Sitzungswoche der UN als junge
Nachwuchsdiplomaten simulieren. Am
Sitz der Vereinten Nationen am East Ri-
ver in New York kann die Delegation ge-
meinsam mit rund 4 000 Teilnehmern
hautnah miterleben, wie Politiker auf
höchstem internationalem Niveau arbei-
ten. Ziel jeder Delegation ist es, die Inte-
ressen eines Landes zu repräsentieren.
Das Los der ESB Delegation fiel auf das
Emirat Kuwait.

Es ist das erste Mal, dass Studenten
einer Fachhochschule aus Baden-Würt-
temberg bei der UN-Simulation mitma-
chen. Die ESB Reutlingen wird neben in-
ternationalen Spitzen-Universitäten ver-
treten sein. Auch die Teilnahme von Stu-
denten einer wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät ist eher die Ausnahme un-
ter Delegationen von Politikwissen-
schafts- und Jurastudenten.

Ab April müssen die Reutlinger mit
Delegationen anderer Staaten verhan-
deln und gemeinsame Standpunkte in
vorläufige Resolutionen und Berichte

übertragen. Mit begleitender Lobbyarbeit
neben den offiziellen Sitzungen wird für
die eigenen Ziele geworben, um letzt-
endlich mit einer Mehrheit für das In-
krafttreten der Resolutionen zu sorgen -
ganz wie im realen politischen Leben.

Dass diese Praxis nicht immer pro-
blemlos verläuft. ist den Württember-
gern schon Ende Februar beim Tübingen
Model United Nations (TMUN) klar ge-
worden. Als Training war eine Teilnah-
me in Tübingen Pflicht, um schon früh-
zeitig mit den Gepflogenheiten einer offi-
ziellen UN-Sitzung vertraut zu werden.

Zur Veranstaltung in den USA ma-
chen sich Delegationen aus den verschie-
densten Nationen auf den Weg nach
New York, um dort in der weltgrößten
UN-Simulation zu erfahren, wie sich ge-
lebte Diplomatie anfühlt. Die Reutlinger
Teilnehmer bereiten sich seit ihrer er-
folgreichen Bewerbung im September
2008 intensiv auf die Themen vor, die in
ihren jeweiligen Komitees behandelt
werden. Dazu gehörten ein siebentägiges
Seminar im Haus Rissen Hamburg (lnter-
nationales Institut für Politik und Wirt-
schaft), der Besuch der Botschaft in Ber-
l in, die Probesimulation in Tübingen und
jetzt die Teilnahme am kuwaitischen Na-
tionalfeiertag in Berlin. (pr)
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